
BEM zur�ckgegriffen werden. Denn die Parallelit�t zwischen
den RADAR-Bewertungsdimensionen auf der einen und dem
PDCA-Managementzyklus sind offensichtlich.
Mit den Bestimmungen zum betrieblichen Eingliederungs-
management hat der Gesetzgeber in § 84 Abs. 2 SGB IX die
Voraussetzungen daf�r verbessert, dass Alter und chroni-
sche Krankheit nicht zur Ausgliederung aus dem Erwerbs-
leben und zu Langzeitarbeitslosigkeit f�hren.

Fazit

Dem Arbeitgeber wurden bestimmte Organisations- und Ver-
fahrenspflichten auferlegt, die ihm einen erheblichen Spiel-
raum bei der Umsetzung unter Ber�cksichtigung der betrieb-

lichen Gegebenheiten einr�umen. Der Betriebsrat besitzt ein
Mitbestimmungsrecht nach § 87 Abs. 1 Nr. 1 und Nr. 7
BetrVG; er kann daher eine Betriebsvereinbarung zur Ausge-
staltung des BEM verlangen. Dadurch erh�lt das vertrauens-
volle Zusammenwirken aller Beteiligten bei der Vermeidung
krankheitsbedingter Gef�hrdungen des Arbeitsplatzes eine
solide Grundlage. Bei der Frage, inwieweit ein BEM tats�ch-
lich den gesetzlichen Anforderungen entspricht, kommt den
Merkmalen, die �ber seinen Management-Charakter Auf-
schluss geben, besondere Bedeutung zu.

Dr. Alfred Oppolzer ist Professor an der Universit�t
Hamburg, Fakult�t Wirtschafts- und Sozialwissenschaf-
ten, Department Wirtschaft und Politik

Europäische Betriebsräte handeln

Und warten nicht auf den Gesetzgeber

Die Richtlinie �ber den Europ�ischen Betriebsrat gilt als
eine der wichtigsten sozialpolitischen Innovationen seit
Bestehen der Europ�ischen Union. Im Jahre 1994 wurde sie
verabschiedet, seit April 2004 l�uft ein Revisionsverfahren
mit noch offenem Ausgang.1 Eine Studie der Universit�t
Manchester zeigte Ende 2005 anhand der Befragung von
mehr als 400 EBR-Mitgliedern erneut den Handlungsbedarf
des Gesetzgebers auf.2 Der folgende Beitrag beschreibt
einige neuere Beispiele, in denen Arbeitnehmervertreter
richtungweisende Regelungen f�r ihre transnationale Inte-
ressenvertretung auf dem Verhandlungswege durchgesetzt
haben.

Eines der wichtigsten Themen der EBR-Arbeit ist die
Fusionswelle, die derzeit im Europ�ischen Binnenmarkt zu
beobachten ist. Wenn Unternehmen fusionieren oder auf-
gekauft werden, kommt es meist auch zur Zusammen-
legung der Europ�ischen Betriebsr�te. Seit 1985 wurden
insgesamt 909 Europ�ische Betriebsr�te gegr�ndet, im Juni
2005 gab es aber nur noch 784. Die Fusionswelle hat also
ein h�heres Tempo als die Neugr�ndung von EBR-Gremien.
Europaweit erf�llen 2.204 Unternehmen die Voraussetzun-
gen zur Bildung eines Europ�ischen Betriebsrats, davon

haben 1.432 Unternehmen bisher noch keinen EBR einge-
richtet.3

Fusion in der Aluminiumindustrie: das Beispiel Alcan4

Am 1.3.2006 wurde im kanadischen Aluminiumkonzern
Alcan, der bereits seit 1996 �ber einen Europ�ischen Be-
triebsrat verf�gt, eine �berarbeitete EBR-Vereinbarung
nach franz�sischem Recht unterzeichnet. Die Unterneh-
mensstruktur hatte sich durch den Aufkauf von Alusuisse
und des franz�sischen Pechiney-Konzerns tief greifend ver-
�ndert. Die neue EBR-Vereinbarung kann in mehrfacher
Hinsicht als typisch franz�sisch eingestuft werden: der Vor-
standsvorsitzende ist gleichzeitig der EBR-Vorsitzende. Die
Arbeitnehmerseite w�hlt einen EBR-Ausschuss bestehend
aus dem »Sekret�r«, dessen Stellvertreter und vier weite-
ren Mitgliedern. Wie in Frankreich �blich, gibt es einen
st�ndigen betriebswirtschaftlichen Berater, zus�tzlich k�n-
nen Sachverst�ndige zu bestimmten Fachfragen bestellt
werden. Die nationalen Delegationen k�nnen bis zu drei
hauptamtliche Gewerkschaftssekret�re hinzuziehen, auch
ein Vertreter der europ�ischen Gewerkschaftsverb�nde
nimmt mit beratender Stimme an allen Sitzungen teil. Die
Kosten f�r diese Gewerkschaftsvertreter tr�gt das Unter-
nehmen. Da es in Frankreich statt einer Freistellung »nach
Bedarf« konkrete Stundenkontingente gibt, wurde dies
auch in der EBR-Vereinbarung festgeschrieben. So erh�lt
jedes EBR-Mitglied 40 zus�tzliche Stunden Freistellung pro
Jahr, die Mitglieder des EBR-Ausschusses 120 Stunden und
der Sekret�r 300 Stunden. Zu Beginn der Amtszeit organi-
siert die zentrale Leitung eine dreit�gige Schulung, auch

1 Vgl. Werner Altmeyer: Revision der EBR-Richtlinie. Ein Zwischenbericht aus Ar-
beitnehmersicht, in: Arbeitsrecht im Betrieb, Zeitschrift f�r Betriebsratsmitglie-
der, 27. Jahrgang, Heft Nr. 1/2006, S. 12–14.

2 Vgl. Jeremy Waddington: Was leisten Europ�ische Betriebsr�te? – Die Perspek-
tive der Arbeitnehmervertreter, in: WSI-Mitteilungen, Heft Nr. 10/2006.

3 Vgl. Peter Kerckhofs: Europ�ische Betriebsr�te. Fakten & Zahlen, Br�ssel 2006
(alle Zahlen beziehen sich auf den Stichtag im Juni 2005).

4 Diese und weitere EBR-Vereinbarungen finden sich auf folgenden Seiten zum
Download: http://www.euro-betriebsrat.de/ebr/941.php und http://www.euro-
workscouncil.net/en/941.php
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die Gewerkschaften k�nnen eine dreit�gige Schulung f�r
den ganzen EBR durchf�hren. Zus�tzlich erh�lt jedes EBR-
Mitglied zwei Tage pro Jahr individuelle Freistellung zur
Teilnahme an Seminaren.
Wie in vielen neueren EBR-Vereinbarungen �blich gibt es
zwei Plenumssitzungen pro Jahr, die sich �ber ein bis zwei
Tage erstrecken. Interessant ist die Regelung �ber die in-
terne Vorbesprechung der Arbeitnehmerseite, die einen
Monat vor der offiziellen EBR-Sitzung stattfindet. Daher
kann faktisch von vier regul�ren EBR-Sitzungen pro Jahr
gesprochen werden.

Fusion in der Verpackungsindustrie: das Beispiel
SmurfitKappa

Die Fusion der beiden Verpackungskonzerne Smurfit und
Kappa war von Gewerkschafts- und Betriebsratsseite bis
zuletzt heftig kritisiert worden. Wegen des bef�rchteten Ar-
beitsplatzabbaus pl�dierten sie im Rahmen einer Anh�rung
bei der Generaldirektion Wettbewerb der Europ�ischen
Kommission f�r einen Fusionsstopp. Die Genehmigung er-
folgte schließlich, weil im Zuge des Zusammenschlusses
Werke in den Niederlanden, D�nemark, Schweden und
Schottland verkauft werden. Als die Fusion nicht mehr zu
verhindern war, handelten die Arbeitnehmervertreter z�gig
eine neue EBR-Vereinbarung mit der Konzernleitung aus.
Diese wurde am 9.5.2006 in Paris unterzeichnet und unter-
liegt irischem Recht. Danach kommen die 30 EBR-Mitglieder
halbj�hrlich f�r jeweils zwei volle Tage zusammen, und zwar
immer in einer anderen Niederlassung des Konzerns. Sitzun-
gen des EBR mit der zentralen Leitung werden vom Manage-
ment geleitet. Die Personalleitung stellt einen Sekret�r, der
die administrativen T�tigkeiten im Zusammenhang mit den
EBR-Sitzungen erledigt. Ein Pr�sidium (Select Committ
e)
aus sieben EBR-Mitgliedern trifft zweimal j�hrlich die zen-
trale Leitung. In außerordentlichen F�llen kann das Select
Committee eine EBR-Plenarsitzung beantragen.
Die Freistellung f�r die Mitglieder des Select Committ
e
erfolgt ohne zeitliche Eingrenzung nach Bedarf. Neben den
�blichen Punkten benennt die Vereinbarung ausdr�cklich
den Arbeits- und Gesundheitsschutz als Thema des EBR.
Alle Delegierten k�nnen Englischkurse besuchen, weiterhin
zahlt die Konzernleitung alle zwei Jahre drei Schulungstage
f�r das gesamte Gremium.
Das irische Management hat offenbar gewisse Ber�hrungs-
�ngste mit den Gewerkschaften: Nur zu den internen Sit-
zungen der Arbeitnehmervertreter sind zwei hauptamtliche
Gewerkschaftssekret�re zugelassen, einer von der briti-
schen Gewerkschaft Amicus einer von der Europ�ischen F�-
deration der Chemiegewerkschaften (EMCEF). Lediglich ver-
suchsweise finden »inoffizielle« EBR-Sitzungen mit der
zentralen Leitung in Anwesenheit dieser Gewerkschaftsver-
treter statt. Die meisten Besch�ftigten hat der fusionierte
Konzern in Frankreich und Deutschland, gefolgt von den
Niederlanden und Großbritannien.

Mit der Fusion von Air France und KLM in der ersten Jahres-
h�lfte 2004 entstand der umsatzst�rkste Luftverkehrskon-
zern der Welt mit �ber 100.000 Besch�ftigten. Unter dem
Dach der neuen Holding werden die beiden Airlines aber
noch jahrelang als eigene Marken weiter existieren.

Fusion in der Luftfahrt: das Beispiel Air France/KLM

Die neue EBR-Vereinbarung wurde am 13.2.2006 unterzeich-
net und beinhaltet vier Sitzungen pro Jahr, darunter zwei
regul�re und eine zus�tzliche Vollversammlung sowie eine
Sitzung, die nur den 37 gew�hlten Arbeitnehmervertretern
des EBR zug�nglich ist. Die zus�tzlichen Termine bed�rfen
immer dem Einverst�ndnis des Arbeitgebers, der – wie in
Frankreich �blich – den Vorsitz f�hrt. Etwas ungew�hnlich ist
die Tatsache, dass Simultan�bersetzungen nur in drei Spra-
chen (Franz�sisch, Niederl�ndisch und Englisch) bereitge-
stellt werden. Jedem EBR-Mitglied und jedem Stellvertreter
stehen acht Fortbildungstage pro vierj�hrige Wahlperiode
zu, der EBR kann auch auf einen Sachverst�ndigen zur�ck-
greifen. Das in Frankreich �bliche Budget des EBR wird in
einem »operationalen Protokoll« festgeschrieben.
Zu den heiklen Punkten in den Verhandlungen geh�rte die
Frage, wann Entscheidungen der zentralen Leitung ein Kon-
sultationsverfahren ausl�sen: bei konzernweiten Auswir-
kungen muss der EBR auch dann konsultiert werden, wenn
zun�chst nur ein Land betroffen ist. Bei Umstrukturierungen
oder Standortverlagerungen sieht die EBR-Vereinbarung ein
rechtzeitiges Konsultationsverfahren mit »n�tzlichem« Ef-
fekt vor. Dabei werden die nationalen Unterrichtungs- und
Anh�rungsverfahren dem europ�ischen im Ablauf vorange-
stellt. Weiterhin ist eine Ausdehnung der Sozial- und Ethik-
charta auf den gesamten Konzern geplant.
Im Februar und M�rz 2006 wurden in 18 europ�ischen L�n-
dern die 37 Mitglieder des neuen EBR gew�hlt, darunter
zehn Vertreter aus Frankreich und sechs aus den Nieder-
landen. Der neue EBR ersetzt das parallel zur Fusion zwi-
schen beiden Fluggesellschaften 2004 gebildete »Holding
Forum«, das allen Beteiligten eine gute M�glichkeit bot, sich
einzuarbeiten und gegenseitig kennen zu lernen. Air France
hatte 1997 einen EBR gebildet, KLM bereits ein Jahr zuvor.

Fusion in der Pharmaindustrie: das Beispiel
Sanofi-Aventis

Monatelang hatten die Besch�ftigten von Aventis gegen die
feindliche �bernahme durch den kleineren franz�sischen
Konkurrenten Sanofi-Synth
labo gek�mpft. Doch nach der
Verschmelzung bildeten die Arbeitnehmervertreter z�gig ein
Besonderes Verhandlungsgremium (BVG), um eine neue
EBR-Vereinbarung f�r den fusionierten Konzern auszuhan-
deln. Dem BVG geh�rten 33 Mitglieder aus 16 L�ndern an,
die am 24.2.2005 eine neue EBR-Vereinbarung unterzeich-
neten. Danach besteht der neue EBR aus 40 Mitgliedern und
kommt zweimal j�hrlich zusammen. Ihm geh�ren bereits
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heute Delegierte aus den zuk�nftigen EU-L�ndern Bulgarien,
Rum�nien und Kroatien an, die T�rkei soll vier Jahre vor ih-
rem EU-Beitritt in den EBR aufgenommen werden. Der Len-
kungsausschuss des EBR besteht aus neun Mitgliedern.
Weiterhin geh�ren f�nf Arbeitnehmervertreter dem Verwal-
tungsrat des franz�sischen Unternehmens an, allerdings nur
mit beratender Stimme. Sie m�ssen aus mindestens drei un-
terschiedlichen L�ndern kommen.

EBR-Neugründungen in der Versorgungsbranche:
das Beispiel Veolia

Am 10.10.2005 wurde f�r den franz�sischen Versorgungs-
konzern Veolia Environnement (vormals Vivendi) in Paris
erstmals eine Vereinbarung zur Gr�ndung eines Euro-
p�ischen Betriebsrats unterzeichnet. Veolia besteht aus
den vier Gesch�ftsbereichen Transport (Connex), Energie
(Dalkia), Umwelt (Onyx) und Wasser (Veolia Water). Der
EBR tagt – wie in Frankreich �blich – unter dem Vorsitz des
Generaldirektors. Ihm geh�ren 29 Arbeitnehmervertreter
aus 21 L�ndern an, Marokko verf�gt �ber einen Be-
obachterstatus. Das Plenum kommt zweimal j�hrlich, der
f�nfk�pfige Lenkungsausschuss quartalsweise zusammen.
Der Arbeitgeber finanziert f�r alle EBR-Mitglieder franz�si-
sche Sprachkurse. Derzeit werden die Plenumssitzungen in
19 Sprachen simultan gedolmetscht, was f�r Europ�ische
Betriebsr�te eine sehr hohe Zahl ist. Das Besondere an die-
ser EBR-Vereinbarung ist die Bildung von nationalen Gre-
mien des sozialen Dialogs in solchen L�ndern, in denen der
Gesetzgeber keine Gesamt- oder Konzernbetriebsr�te vor-
schreibt (beispielsweise Spanien). Diese Gremien treten
einmal j�hrlich zusammen und setzen sich pro Land aus bis
zu vier Vertretern der Belegschaft und vier Vertretern des
nationalen Managements zusammen. Damit schließt die
EBR-Vereinbarung eine L�cke, die der Gesetzgeber in eini-
gen L�ndern offen gelassen hat und in vielen Europ�ischen
Betriebsr�ten immer wieder zu Problemen f�hrt.

Deutsch-polnischer EBR der Stadtwerke Leipzig

Am 18.3.2005 wurde in Danzig eine EBR-Vereinbarung f�r
die Stadtwerke Leipzig mit ihren rund 2.000 Besch�ftigten
unterzeichnet, es handelt sich dabei um die erste EBR-Gr�n-
dung in einem st�dtischen Unternehmen �berhaupt. Im Jah-
re 2004 hatten die Stadtwerke Leipzig die kommunalen Ver-
sorgungsbetriebe in drei polnischen St�dten aufgekauft.
Die EBR-Vereinbarung ist in mehreren Punkten richtungwei-
send: neben einem umfangreichen Schulungsanspruch f�r
die EBR-Mitglieder (f�nf Tage pro Jahr) und zwei j�hrlichen
Sitzungen kann der EBR zus�tzlich auch operative Arbeits-
gruppen bilden. Seine Themenpalette erstreckt sich – neben
den gesetzlich definierten Bereichen – auch auf Gleichstel-
lung, Umweltschutz und betriebliche Gesundheitspolitik.
Beim franz�sischen Stromversorger Electricit
 de France
(EdF) ist die EBR-Vereinbarung aus dem Jahr 2001 revidiert

worden. Kernpunkt der am 18.5.2005 unterzeichneten Text-
�nderungen ist die Konkretisierung des Zeitpunktes und
des Umfangs von Information und Konsultation.

Überarbeitete EBR-Vereinbarung bei EdF

Nach negativen Erfahrungen der Arbeitnehmervertreter bei
den europaweiten Restrukturierungen des Konzerns be-
stand hier Handlungsbedarf. Weiterhin wird das Sekretariat
des EBR (in Frankreich ist dies eine gebr�uchliche Bezeich-
nung f�r den gesch�ftsf�hrenden Ausschuss) von acht auf
zw�lf Mitglieder vergr�ßert. Entsprechend der franz�si-
schen Praxis, wonach Betriebsr�te vom Arbeitgeber ein
Budget in eigener Verantwortung zur Verf�gung gestellt
bekommen, erhielt der EBR f�r das Jahr 2005 die Summe
von 185.000 e, davon 70.000 e f�r externe Beratung. Der
EBR kann auch eine eigene Intranet-Seite erstellen.

EBR-Gründung im Pharmahandel

Bei VWR International, einem Handelsunternehmen f�r
wissenschaftlichen Laborbedarf mit Sitz in Darmstadt, wur-
de am 14.6.2006 eine EBR-Vereinbarung unterzeichnet.
VWR war 2004 vom Pharmakonzern Merck an einen ameri-
kanischen Finanzinvestor verkauft worden. Die EBR-Verein-
barung orientiert sich weitgehend an den Mindestvorschrif-
ten der EU-Richtlinie, es handelt sich allerdings um eines
der seltenen Beispiele nach deutschem Recht, wo die zen-
trale Leitung den Vorsitz im EBR innehat. Das Plenum des
EBR tagt einmal j�hrlich f�r 21/2 Tage inklusive der inter-
nen Vor- und Nachbesprechung. Auf Antrag der Mehrheit
der Arbeitnehmervertreter findet in außergew�hnlichen
Umst�nden eine zus�tzliche EBR-Sitzung statt. Die 19k�pfi-
ge Arbeitnehmerseite w�hlt einen gesch�ftsf�hrenden Aus-
schuss (»Sekretariat«) aus vier EBR-Mitgliedern, die sich
dreimal j�hrlich treffen k�nnen.

Neuverhandlung der EBR-Vereinbarung bei Epson

Seit 1997 gibt es f�r die europ�ischen Niederlassungen des
japanischen Elektronikproduzenten Epson ein sogenanntes
»Informations- und Konsultationsforum«, dessen Befug-
nisse teilweise unterhalb der Mindestvorschriften der EBR-
Richtlinie lagen. Am 5.10.2006 wurden die Verhandlungen
�ber eine revidierte EBR-Vereinbarung abgeschlossen, die
an einigen Punkten eine gewisse Angleichung an den euro-
p�ischen Standard bewirkt. Die urspr�ngliche Vereinba-
rung war sehr knapp gehalten und trug die Handschrift der
Arbeitgeberseite, die den Text damals ausgearbeitet hatte.
Zuk�nftig werden die EBR-Mitglieder einen besseren Infor-
mationsanspruch hinsichtlich der Personalverteilung in
den einzelnen L�ndern haben. Auch die Regeln der Dele-
giertenwahl wurden pr�zisiert. So findet im Zweifelsfall
eine Urwahl durch die gesamte Belegschaft statt, z. B.
wenn es in Niederlassungen keinen Betriebsrat und auch
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keine anderweitige Arbeitnehmervertretung gibt (wie dies
besonders in Großbritannien oder Polen immer wieder zu
beobachten ist). Damit soll verhindert werden, dass z. B.
die Sekret�rin des Personalleiters quasi als »U-Boot« und
ohne demokratische Legitimation in den EBR geschickt
wird. Unver�ndert bleibt die Regelung, wonach die zentrale
Leitung Ort und Termin der regul�ren Jahressitzung fest-
legt. Dies erfolgt zwar in Absprache mit dem Sprecher der
Arbeitnehmerseite (er tr�gt bei Epson den Titel »General
Representative«), aber die Arbeitnehmerseite kann nicht
selbst einladen. Die EBR-Sitzungen werden von einem Ma-
nager aus dem europ�ischen Hauptquartier in Amsterdam
geleitet, dem zwei weitere Arbeitgebervertreter zur Seite
stehen. Die Arbeitnehmerseite kann eine interne Vor- und
Nachbesprechung durchf�hren. Damit bleibt die Grund-
struktur der EBR-Vereinbarung am franz�sischen Modell
orientiert, obwohl sie niederl�ndischem Recht unterliegt.
Zuk�nftig gibt es aber bessere M�glichkeiten f�r eine
außerordentliche EBR-Sitzung, auch der Konsultations-
prozess ist eindeutiger definiert worden. So hat die Arbeit-
nehmerseite zuk�nftig das Recht, eine eigene Stellung-
nahme abzugeben, bevor der Arbeitgeber eine Maßnahme
umsetzt. Was f�r viele Europ�ische Betriebsr�te – zumin-
dest nach den Buchstaben ihrer EBR-Vereinbarung – eine
Selbstverst�ndlichkeit darstellt, war bei Epson �berhaupt
nicht vorgesehen. Der alte Vereinbarungstext ließ nicht er-
kennen, wie dieser Konsultationsprozess h�tte konkret ab-
laufen sollen, sondern erweckte den Eindruck, die gesamte
Kommunikation w�rde nur in einer Richtung erfolgen: vom
Management zum EBR, aber nicht zur�ck. Die neue Verein-
barung hat an dieser Stelle noch nicht ausreichend, aber
doch etwas mehr Klarheit geschaffen. Auf Arbeitgeberseite
gab es eine große Besorgnis �ber die Weitergabe »vertrau-
licher« Informationen. Hier�ber enth�lt der Text ausf�hr-
liche Formulierungen. Angelehnt an die niederl�ndische
Gesetzeslage wurde auch die Sachverst�ndigenfrage neu
geregelt. Konnte der alte Epson-EBR nur dann einen Bera-
ter hinzuziehen, wenn Arbeitnehmerinteressen ernsthaft
gef�hrdet waren, so entscheidet die Arbeitnehmerseite in
Zukunft selbst, ob sie externe Unterst�tzung f�r ihre nor-
male Arbeit in Anspruch nehmen will. Insgesamt zeigt das
Beispiel Epson, wie wichtig eine fundierte Herangehens-
weise bei der erstmaligen Aushandlung einer EBR-Verein-
barung ist. Wird dies am Anfang vers�umt, so kann in sp�-
teren Jahren nur noch schwer »nachgebessert« werden,
denn Grundlage jeder weiteren Verhandlung mit dem Ar-
beitgeber ist immer der urspr�nglich unterzeichnete Text.

Fazit

Immer mehr Europ�ische Betriebsr�te warten nicht auf den
Gesetzgeber. Sie verhandeln schon heute praxisorientierte
Verbesserungen als Bestandteil ihrer betrieblichen EBR-Ver-
einbarung. Dazu geh�rt insbesondere die Anzahl der Sitzun-
gen, die in den subsidi�ren Vorschriften der EBR-Richtlinie

mit nur einem j�hrlichen Treffen beziffert wird. Lenkung-
saussch�sse bzw. gesch�ftsf�hrende Aussch�sse treffen
sich in regelm�ßigen Abst�nden, obwohl die Richtlinie dies
nur in außerordentlichen Umst�nden zugesteht. Weiterbil-
dungsmaßnahmen werden vom Arbeitgeber finanziert, ob-
wohl der europ�ische Gesetzgeber hierzu �berhaupt keine
Regelung getroffen hat. Die Rechte des EBR hinsichtlich In-
formation und Konsultation bei grenz�berschreitenden Re-
strukturierungen werden auf Druck der Betriebsr�te konkre-
tisiert. Alle diese Aspekte sind von grunds�tzlicher
Bedeutung auch f�r das derzeit laufende Gesetzgebungs-
verfahren.5 Es gibt aber auch F�lle, in denen notwendige
Verbesserungen an der Blockadehaltung der Arbeitgeber-
seite im Betrieb scheitern. Aus diesem Grund hat beispiels-
weise der Europ�ische Betriebsrat von Siemens, das Sie-
mens Europe Committee (SEC), in einem offenen Brief
Forderungen an die Europ�ische Kommission gestellt.6

Forderungen des SEC:

Information und Konsultation des EBR auszuweiten – bei Maß-
nahmen mit l�nder�bergreifenden Auswirkungen die Beweis-
pflicht, dass es sich nicht um solche handelt, dem Unternehmen
aufzuerlegen – die H�ufigkeit der EBR-Sitzungen auf mindestens
zwei pro Jahr zu erh�hen – den Themenkatalog um die Bereiche
Arbeits- und Gesundheitsschutz, Datenschutz, Umweltschutz,
Gleichstellungspolitik und Behindertenpolitik zu erweitern – die
Bildung weiterer Aussch�sse des EBR ausdr�cklich zu erlauben,
damit dieser die Themenvielfalt und Komplexit�t bew�ltigen
kann – durch Vorschriften zur systematischen Einbeziehung aller
Standorte einen demokratischen Unterbau sicherzustellen, da
dies in L�ndern ohne gesetzlich vorgesehene Gesamt- und
Konzernbetriebsr�te besonders problematisch ist

Am 13.9.2006 beschloss der Europ�ische Wirtschafts- und
Sozialausschuss (EWSA) eine von den Gewerkschaften in-
itiierte Stellungnahme unter dem Titel »Europ�ische Be-
triebsr�te: eine neue Rolle bei der F�rderung der europ�-
ischen Integration«.7 Der Text beinhaltet die Forderung
nach einer Revision der EBR-Richtlinie, was von Arbeit-
geberseite vehement abgelehnt wird. Die Entscheidung be-
deutet daher f�r die Arbeitgeberverb�nde eine herbe Nie-
derlage. Auch wenn Beschl�sse des EWSA nicht bindend
sind, so steht die Europ�ische Kommission jetzt unter poli-
tischem Druck, einen Gesetzestext f�r eine ver�nderte
EBR-Richtlinie zu pr�sentieren.

Dr. Werner Altmeyer ist Trainer und Berater f�r Euro-
p�ische Betriebsr�te und transnationale Arbeitsbezie-
hungen, Herausgeber des Fachinformationsdienstes
EBR-News ( www.ebr-news.de )

5 Zur verhandelten Mitbestimmung auf europ�ischer Ebene siehe auch Thomas
Blanke: Europ�ische Beteiligungsvereinbarungen und Betriebsverfassung, Die
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